
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Malerische Ansichten der Schlösser, Denkmäler und
merkwürdigen Gegenden des Elsasses

Rothmüller, Jacques

Colmar, [1836]

Der Hugenstein

urn:nbn:de:bsz:31-334474

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-334474


und verpfaͤndete 1448 die Stadt dem Markgrafen Jakob von Baden , um 4000 rheiniſche Gulden .
Als Karl , Jakobs Sohn , in der Schlacht bei Seckenheim gefangen worden und Geld brauchte um
ſich auszuloͤſen , verpfaͤndete auch er wieder die Stadt ( 1462 ) um dieſelbe Summe dem Heinrich
Beger von Geiſpolsheim . Von dieſem kam das Pfand an den Grafen Oswald von Thierſtein , der
es 1480 dem Hauſe Baden zuruͤckgab . Sechs Jahre ſpaͤter zog der Erzherzog Sigismund die Stadt
Bergheim wieder an ſich , aus der Hand Chriſtophs , der ſeinem Vater Karl in der Markgrafſchaft
nachgefolget war ; allein es waͤhrte nicht lange ſoverpfaͤndete auch er ſie wieder dem Herrn Wilhelm
von Rappoltſtein , und geſtattete ihm ein feſtes Schloß daſelbſt zu erbauen , was aber nichtgeſchah .
1495 brachte der Kaiſer Maximilian dies Pfand wieder an ſich / und die Einwohner von Bergheim
gaben ihm 3000 Gulden um es loszukaufen . Dieſe Stadt oͤffnete den 12 . Mai 1525 den empoͤrten
elſaͤſſer Bauern ihre Thore ; dieſe zerſtoͤrten die Buͤcher und Obligationen der Juden und noͤthigten
die Buͤrger ihnen 60 Mann zu liefern .

Das ſo oft veraͤuſſerte Gebiet von Bergheim verblieb bei dem Hauſe Oeſtreich von 1405 bis zur
Zeit als die Stadi⸗C ( 1632 ) von dem ſchwediſchen General Guſtav Horn eingenommen wurde .
Durch dieſes Ereigniß erhielt letztere eine ganze Reihe neuer Oberherren , namentlich dadurch , daß
die Schweden alle von ihnen eroberten Plaͤtze an Frankreich abtraten . Der erſte war der Graf
Johann von Naſſau , der in dem Heere des Herzogs von Weimar diente , und welchem Ludwig XIII
im Jahre 1639 Bergheim uͤberließ ; als dieſer Johann aber ſchon 1640 ſtarb , ſo ſchenkte der
Koͤnig 1641 die Stadt dem Herzoge von Montauſier , der in Schlettſtadt befehligte . Dieſer verkaufte
ſie 1679 dem Pfalzgrafen Chriſtian UI von Birkenfeld , Erben des Hauſes von Rappoltſtein , um
32,000 Livres . Chriſtian IUUbehielt Bergheim bis 1686 ; ſodann veraͤuſſerte er es fuͤr 12 Jahre zu
Gunſten des Barons Ludwig Hugo Reding von Biberach , der ihm 40,000 Livres dafuͤr gab . Der
Baron von Rolles , ſein Eidam , trat 1694 in ſeine Rechte ein , und wurde , vermoͤge einer zweiten
Veraͤuſſerung vom Jahre 1698 , fuͤr 10 folgende Jahre , Beſitzer der Herrſchaft . Als auch dieſe
10 Jahre voruͤber waren , wollte der Pfandſaß die Guͤter nicht herausgeben . Dieß veranlaßte einen
Prozeß , der erſt 1716 , durch einen zwiſchen beiden Partheien geſchloſſenen Vergleich zu Ende kam ,
in Gemaͤßheit welchem die Stadt Vergheim nebſt Dependenzien zu der Herrſchaft Rappoltſtein
geſchlagen wurde , und mit denſelben vereinigt blieb bis zur Zeit der Staats - uUmwaäͤlzung im
Jahre 1789 , als mit Einem Male Herren und Herrſchaften zugleich verſchwanden .

— — 2— —

Der Mugenstein .
In dem maleriſchen Thale , welches nach Murbach und Buͤhl fuͤhret, befinden ſich die ausgezeichnet

ſchoͤnen Ruinen des Schloſſes Hugſtein oder Hugenſtein , das in unſerer Abbildung Nr . 52
dargeſtellt iſt . Ein Schriftſteller ſchreibt die Erbauung deſſelben Hugo , einem Bruder des Grafen
Leutfried zu und ſetzt ſie ins hte Jahrhundert an , da doch hoͤchſt wahrſcheinlich Hugo von
Rothenburg , Abt zu Murbach , derſelbe , welcher im 13ten Jahrhundert Friedrich II nach
Palaͤſtina begleitete , deſſen Gruͤnder war . Dieſes Schloß diente oft den Murbacher Aebten zum
Wohnſitz ; einer derſelben , Rudolph von Stoͤr , nahm es 1542 dem Dechanten der Abtei ,
Heinrich von Inſtetten ab , und von jener Zeit an ſtand es verlaſſen . Ereigniſſe dieſer Art

duͤrfen um ſo weniger unſer Erſtaunen erregen , wenn man ſich von der Gewalt der Aebte einen
richtigen Begriff macht . Bereits im Jahre 1260 unterhielt Einer derſelben , Berthold von
Steinbrunn 500 aufs Beſte ausgeruͤſtete Reiter , und hatte das Schloß Hohenrupf erbaut ,
welches auf einer Seite das Tutenbacher Thal , und auf der andern den Engpaß beherrſcht , deſſen
zumer aufwaͤrts ſtrebende Krümmungen zum Velgen fuͤhren, der ſein ſtolzes Haupt über alle
Berggipfel des Wasgaus erhebt .

Schopflins Alsatia diplomatica gibt einen ganz richtigen Begriff von der Macht und dem
Reichthum der Abtei Murbach , deren Vorſteher den Titel eines Reichsfuͤrſten fuͤhrte ; einer
derſelben war ein Reffe Karls des Großen , und in dem Verzeichniſſe der Aebte bemerkt man

viele Namen , die dem hoͤchſten Reichs⸗Adel angehoͤren .
Im Mittelalter iſt Murbach der Aufenthalt eines roͤmiſchen Geſchichtſchreibers geweſen ; es

wurde daſelbſt das Manuſcript des Vellejus paterculus ( 1515 ) von Beatus rhenanus entdeckt ,
nachdem aber dieſer Schriftſteller es dem Bereiche der Wiſſenſchaft zuruͤckgegeben , iſt es wieder ,und fuͤr immer verloren gegangen .
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